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Die nächste Ausgabe des Josefsblattl ist für Jänner 2017

von Mag. Dr. Christian Juranek

Liebe Freunde des Haus St. Josef am Inn! 

Der heurige Sommer hat sich mit seinen ange-
nehmen Temperaturen etwas länger von seiner 
freundlichen Seite gezeigt als üblich, doch lang-
sam mehren sich die Zeichen, dass der Herbst 
nun unaufhaltsam ins Lande zieht. 

In diesen Tagen denken wir gerne zurück an un-
seren Urlaub, an die Reisen ins Ausland, aber 
auch an die schönen Ausflüge in unserer Hei-
mat. 

Einen meiner speziell schönen Ferientage ver-
brachte ich im Mühlendorf im Gschnitztal und 
dort eine Zeit lang in der schmucken, kleinen 
Josefskapelle. 

Sie ist eingebettet in ein idyllisch gestaltetes En-
semble aus kleinen Almhütten, in denen man 
die unterschiedlichsten Tiroler Handwerke be-
wundern kann.  
 

Wie ihr Name verrät, ist die liebliche Kapelle 
unserem Landespatron, dem Hl. Josef, geweiht.
 

Neben dessen Aufgabe, gemeinsam mit dem Hl. 
Georg seinen Schutzmantel über unser Land zu 
spannen, hat die Kirche dem Hl. Josef auch den 
Schutz der Herberg suchenden und der sterben-
den Menschen zugesprochen. Deswegen tragen 

Vorwort
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so viele Senioren- und Pflegeheime den Namen 
unseres Landesheiligen: ebenso das Haus St. 
Josef am Inn. 
Besonders beeindruckt hat mich bei meinem 
Besuch das Deckenfresko der kleinen Kapelle, 
wo acht Puttenengel die acht Tugenden des Hl. 
Josef zum Ausdruck bringen. Diese speziellen 
„Josefstugenden“ möchten gerade in einem Jo-
sefsheim gelebt und erfahrbar werden.

Die Putte mit dem Lorbeerkranz will uns zu-
allererst ermuntern, grundsatztreu und tu-

gendhaft zu sein.

Die Putte mit dem Geldsack erinnert uns, un-
ser Heim sparsam zu führen.
Die Putte mit der Waage mahnt uns, gerecht 
zu sein, denn das Streben nach gerechten Lö-
sungen ist eine wesentliche Voraussetzung für 
ein vertrauensvolles Miteinander.
Die Putte mit dem Winkelmaß möchte, dass 
wir in unseren Forderungen mäßig und in un-
seren Haltungen gemäßigt sind.
Die Putte mit dem Lamm fordert unsere Sanft-
mut, eine Eigenschaft, die für unseren Umgang 
miteinander sehr förderlich sein kann.
Die Putte mit der Töpferscheibe erwartet un-
sere Beflissenheit, mehr zu tun als das Notwen-
dige.
Die Putte mit der Lilie wünscht uns ein reines 
Herz, und die Putte mit dem Fernrohr emp-
fiehlt uns, in all unserem Denken, Reden und 
Tun, Gott zu suchen und ihn in unseren Alltag 
mit einzubinden.
 
Am Beginn eines neuen Arbeitsjahres wünsche 
ich uns allen eine erneuerte Rückbesinnung auf 
unsere geistigen Wurzeln, und dass diese in 
Momenten unserer Orientierungssuche zum 
Kompass in unserem Arbeitsalltag werden mö-
gen. 
 

Herzlich, Ihr
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Liebe Leserin, lieber Leser!

Bitte nehmen Sie eine bildhafte Leselupe zur 
Hand und schauen Sie mal etwas näher, was es  
in unserem Haus so an Besonderem gibt.

Neuer Physiotherapieraum wird eröffnet 

„Das Haus St. Josef am Inn darf sich nun auch in 
seinem physiotherapeutischen Angebot zu den 
Vorreitern der Tiroler Senioren- und Pflegehei-
me zählen“. Mit diesen Worten bringt die Fest-
rednerin, Frau Cornelia Schöffthaler, ihre Wert-
schätzung gegenüber unserem Haus zum 
Ausdruck. Sie ist in der Ausbildung von Physio-
therapeuten tätig und kennt die Umstände in 
unserem Land. 

Körperliche Beweglichkeit zu erhalten oder wie-
der herzustellen, das ist ein wichtiger Beitrag 
zum Wohlbefinden eines Menschen.

In diesem Bewusstsein haben wir gemeinsam 
mit unserem Hausarchitekten, Herrn DI Ro-
med Inhoven, unter dem Dach des Westhauses 
einen einladenden Raum geschaffen, der mit 
seinen großen Dachflächenfenstern hell, freund-
lich und bestens ausgestattet, zu aktiver und 
passiver Bewegung motiviert.

 
Unser Vorstandsvorsitzender, Herr Dr. Heinz 
Waldmüller, dankt dem Architekten für sein ge-
lungenes Werk, mit dem er einen weiteren be-
eindruckenden baulichen Akzent gesetzt hat. 
Das gesamte Führungsteam des Hauses und 
zahlreiche Gäste haben in einer ansprechenden 
Feier den neuen Physiotherapieraum seiner Be-
stimmung übergeben.

Wir danken dabei auch unserem Seelsorger, 
Herrn Mag. Andreas Geisler, für seinen geistli-
chen Beitrag, der breiten Anklang gefunden hat. 
Im gemeinsamen Gebet haben wir den Segen 
Gottes für die Menschen erbeten, die sich nun 
in diesen Räumlichkeiten mühen.

Als besonders erfreulich stellen wir fest, dass das 
therapeutische Angebot bereits rege und gerne 
genützt wird. Wir danken allen, die zu dieser 
neuen, erbauenden Möglichkeit beigetragen ha-
ben.

Die Leselupe
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und wohnen in fünf ansprechenden und behin-
dertengerechten Campinghäuschen. 
Hier steigen wir seit fünf Jahren eine Woche 
lang aus dem üblichen Heimalltag aus. 

Unsere Urlauber genossen auch heuer wieder das 
besondere Leben unter freiem Himmel. 
Selbstverständlich gab es auch jeden Tag einen 
kleinen Ausflug, wie etwa in die beeindruckende 
Parkanlage Sigurta. 

 

Camping am Gardasee

Im September haben wir auch heuer wieder zu 
unserem beliebten Campingurlaub am Garda-
see eingeladen.  

Wir sind stets auf dem großzügig und wunderbar 
angelegten Camping del Garda untergebracht



Josefs-Blattl

Die Zeitschrift des Haus St. Josef am Inn · Nr. 34 · 10/2016 7

Mit besonderen Wägelchen erkundeten wir das 
prachtvolle Areal.

Wir bewunderten die Teiche mit ihren duften-
den Seerosen und ihren zahlreichen anderen 
speziellen Wasserpflanzen. 

Die Reise in den Carellos machte allen Urlau-
bern sichtlich Spaß.

Ab und zu hieß es: „Aussteigen!“, um zum Bei-
spiel die unterschiedlichen Düfte des vielfälti-
gen Kräutergartens zu erkunden. 

Am Lehrbauernhof freuten sich besonders die 
Ziegen über unseren Besuch. Schließlich brachten 
wir einer jeden etwas Grünes zum Knabbern mit.

Im Anschluss an dieses besondere Parkerlebnis 
ging es nach Borghetto, einem äußerst lieblichen 
Ort mit typisch italienischer Atmosphäre.

Der Spaziergang durch die südlichen Gässchen 
hinterließ unvergessliche Eindrücke, wie auch 
das gemeinschaftliche Mittagessen in dieser be-
sonderen Umgebung.
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Der zweite Tag war dem Safaripark: „Parco na-
tura viva“ gewidmet.

Von unseren Autos aus bestaunten wir die viel-
fältige Tierwelt Afrikas.

Frau Sillober (oben) bewundert die Giraffen, 
Frau Rettenmoser (unten) die Gazellen.

Aber auch zu Fuß bummelten wir durch den 
einmalig angelegten Park.

Die großen Tiere waren hier zum Greifen nah.

Wir erlebten Europas einziges Gehege, wo sich 
Rhinozerus und Nilpferd zusammen einen Le-
bensraum teilen.

Nach diesem speziellen Besuch hatten wir den 
Eindruck, eine Reise auf einen anderen Konti-
nent unternommen zu haben.

Der dritte Tag gehörte dem Wasser.
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Nach unserer Rückkehr bummelten wir noch 
ein wenig durch die Gässchen Lazises. 

Auch das Abendessen unter freiem Himmel war 
ein besonderes Erlebnis.

Selbst die schönsten Tage des Jahres nehmen ihr 
Ende. 
Mit einem abendlichen Spaziergang entlang der 
Seepromenade verabschiedeten wir uns vom 
Gardaseeurlaub 2016. 

Und so mancher gab uns zu verstehen: Ich freue 
mich schon heute auf den nächsten Campingur-
laub am Lago di Garda 2017.

Am Vormittag unternahmen wir eine Boots-
fahrt durch die historischen Gemäuer Peschieras.

Es war ein ganz besonderer Höhepunkt, die 
Stadt von den Kanälen aus zu erleben. 

Urlauberherz, was begehrst Du mehr?

Am Nachmittag wechselten wir auf den großen 
„Dampfer“ und erkundeten die südliche Hälfte 
des Sees. 
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Seit über 10 Jahren laden nun schon die Vin-
zenzgemeinschaft des Tiroler Mittelschülerver-
bands und der Old Timer Club Innsbruck unse-
re Senioren zu einer ganz besonderen Fahrt über 
die MARTHA – Dörfer ein.
Das Besondere an diesem Ausflug sind die alten 
Autos aus der Jugend unserer Bewohner. 

 „Das war unser erstes Auto!“, hörte man da be-
geistert, oder „mit einem solchen sind wir 1956 
im Kühtai hängen geblieben“.

 
Die verschiedensten Geschichten werden hier be-
geistert und gleichzeitig erzählt.

Die Vinzenzgemeinschaft TMV ist die Vinzenz-
gemeinschaft der Farben tragenden christlichen 
Studenten, die als eines ihrer Prinzipien die >Re-
ligio< pflegt.
Im Rahmen dieses Prinzips möchten uns die Ju-
gendlichen einen Nachmittag lang ganz bewusst 
Freude schenken.

„Freude und Erinnerungen 
in Autos unserer Jugend„
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Zahlreiche junge Studenten begleiten unsere Se-
nioren zu den Autos ihrer Wahl und helfen die-
sen bemüht beim Ein- und Aussteigen sowie 
beim Angurten.

Besonders viele Geschichten gibt es zum VW – 
Käfer zu erzählen, 

denn einen solchen hat wohl beinahe ein jeder 
einmal besessen.

Aber auch die etwas nobleren Autos waren allge-
mein wohl bekannt. 

So ging es über Mühlau bis nach Hall und wie-
der zurück. 

Im Anschluss an die besondere Nostalgiefahrt 
lud die Vinzenzgemeinschaft alle Senioren und 
ihre Familien und Freunde zum gemütlichen 
Beisammensein im Rahmen eines Grillnachmit-
tags ein.  

Auch die fröhliche Musik der Webhofer Musi-
kanten trug hier spürbar zu einer guten Stim-
mung bei.
Ein DANKE der Vinzenzgemeinschaft TMV 
für die einmalige Idee und den bereits seit über 
einem Jahrzehnt treuen Dienst am Nächsten! 



Josefs-Blattl

Die Zeitschrift des Haus St. Josef am Inn · Nr. 34 · 10/201612

Parkplatznot - keine Lösung
Liebe Leserin, lieber Leser! 

Vermutlich haben auch Sie sich schon darüber 
geärgert, rund um das Haus St. Josef am Inn ist 
einfach kein Parkplatz zu finden. 

„Nun gut, dann park ich eben kurz in der Not-
fallzone, ich bin eh gleich wieder weg.“
In einem solchen Moment bedenkt man kaum, 
dass es bei  etwa 150 Bewohnern immer wieder 
zu einem Notfall kommt.

Zum Umparken bleibt hier keine Zeit. Parksün-
der haben folglich schon wiederholt die Einsatz-
kräfte behindert und bei den Rettungskräften 
Ärger ausgelöst. 
Umgekehrt ärgern sich unsere Angehörigen, 
wenn sie einfach keinen Parkplatz finden und 
unsere Dienstnehmer, wenn sie während ihrer 

Arbeitszeit Parkgebühren berappen müssen. 

Über 600 Personen beauftragten uns mit ih-

rer Unterschrift, mit der Stadt eine Lösung 

zu suchen.

Unsere Idee: die Stadt könnte doch die Parkplät-
ze entlang der Innallee unserer Liegenschaft zu-
schlagen. Das ist mit dementsprechenden Be-
schlüssen rechtlich möglich.

Geschäftsführer, Führungskräfte und Betriebs-
rat trugen das Anliegen der Innsbrucker Ver-
kehrsstadträtin Sonja Pitscheider (Grüne) vor. 
Die über 600 Unterschriften wurden überreicht, 
doch zu einer Problemlösung in unserem Sinne 
fehlte der politische Wille. Wir seien so zu be-
handeln wie jeder andere Betrieb.

Unseren Dienstnehmern wurde empfohlen, 
durch Schrägparken die Parkplatzsituation im 
Hof zu optimieren, durch das Handyparken 
könne das Nachwerfen während der Dienstzeit 
vermieden werden. So einfach ist das!
Nach dem Willen der Stadtführung soll dem-
nach alles so bleiben, wie es ist. 
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Geistliches Wort zur Herbstzeit

Wenn wir einen Wunsch frei hätten, was wünsch-
ten wir uns? Oder anders gefragt: Was ist uns im 
Leben wirklich wichtig? Ist es Gesundheit, 
Macht, Reichtum, Genuss oder gibt es doch 
noch anderes, Wichtigeres, das unserem Dasein 
auf Erden erst seinen Sinn zu geben vermag? 

Ein hörendes Herz

In der Bibel gibt es eine Geschichte von einem 
jungen Mann namens Salomo. Es wird berichtet, 
dass er sich von Gott etwas wünschen darf. Und 
er verblüfft Gott vor allem durch das, was er sich 
nicht wünscht. Denn Salomo bittet nicht um ein 
langes Leben, Reichtum, Macht, sondern um 
Hilfe zur Erfüllung seiner Aufgabe. Er wünscht 
sich ein hörendes Herz, damit er verstehen kann, 
was gut, richtig und wichtig ist. „Verleih daher 
deinem Knecht ein hörendes Herz, damit er dein 
Volk zu regieren und das Gute vom Bösen zu un-
terscheiden versteht“ (1 Kön 3,9). Herz im bibli-
schen Sinn ist der Sitz von Vernunft, Verstand 
und Wille. 

Die Kunst des Hörens

Wir alle wissen: Hören ist mitunter eine schwie-
rige Angelegenheit. Zum einen werden wir jeden 
Tag mit vielen Geräuschen und Reizen über-
häuft. Zum anderen kann im Alter auch die 
Hörkraft nachlassen und sich das Hören als zu-
nehmend schwierig erweisen. Wie kann ich rich-
tig hören?

Beim richtigen Hören denken Sie jetzt vielleicht 
an manch gute Gespräche, wie Sie intensiv zu-
hörten oder wo Ihnen intensiv zugehört wurde. 
Nur wenige Menschen können wirklich gut zu-
hören, behutsam, aber treffend nachfragen, 
Wichtiges zur Sprache bringen, und so dem an-
deren helfen. Menschen, die wirklich zuhören 
können, strahlen Wärme und Vertrauen aus und 
nehmen sich Zeit. 

Hören, das bedeutet für mich aber nicht nur auf 
den anderen zu hören, sondern ebenso auf die 
Probleme und Nöte der Zeit zu hören und sich 
treffen zu lassen, zum Beispiel von der Bedro-
hung der Schöpfung, den Krisengebieten der 
Welt oder den großen Flüchtlingsströmen unse-
rer Tage. 

Hören, das bedeutet auch auf sich selbst zu hören 
und in sich selbst hineinzuschauen; seine eigenen 
Bedürfnisse und Grenzen wahrnehmen; versu-
chen, selbst zu leben und sich nicht leben zu las-
sen. Auf sich zu hören, das heißt auch in der Stil-
le und Ruhe zu sich selbst zu kommen.

„Ein hörendes Herz...“
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Hören kann im Alter auch bedeuten, in sich hin-
einzuhören, Rückschau zu halten, Erfahrungen 
aufleuchten zu lassen. 

Ich kann Erlebtes überdenken, zurecht rücken und 
mit unter auch Versöhnung mit Schwerem finden. 
Ich kann mich an schöne Ereignisse erinnern und 
rückblickend dankbar sein für das, was ich im Le-
ben geschafft habe. 

Bei diesem Hören kommt es nicht auf das äußere 
faktische Hörvermögen an. Dieses in sich Hinein-
hören schenkt mitunter Zufriedenheit und Dank-
barkeit. Hören beinhaltet noch eine weitere Ebene, 
nämlich auf Gott zu hören, seine Rufe, seine Anru-
fe im Alltag zu hören, sich treffen und rufen zu 
lassen. Hören auf Gott, das ist hören auf eine Stim-
me, die mich anrührt und berührt, die mich ent-
scheiden und handeln lässt.

„Ein hörendes Herz“ - mich beeindruckt dieses Bild, 
denn es beinhaltet die Sehnsucht nach Wahrheit 
und echtem Leben. Ein hörendes Herz ist dem ge-
schenkt, der sich mit seiner ganzen Person auf an-
dere einlassen kann, der spürt, was ein anderer 
möchte und braucht. Ein hörendes Herz ist dem 
geschenkt, der einen guten Blick auf sich selbst hat 
und der zufrieden auf sein Leben blicken kann. 
Und schließlich ist der weise, der verstanden hat, 
dass er das nie alleine schafft, dass er nie aus eige-
ner Vollkommenheit heraus den rechten Weg fin-
det, sondern nur im Hören auf andere - und letzt-
lich im Hören auf DEN ANDEREN, auf Gott.

Mag. Andreas Geisler, Seelsorger

Abschied von P. Thomas Karimundackal  SJ

Es ist schön und wertvoll, dass die Feier der Eu-
charistie im Haus St. Josef am Inn einen beson-
deren Platz hat. Seit nunmehr drei Jahren ermög-
lichen es P. Thomas Karimundackal und P. 
Cornelius Ekka, dass an den Sonn- und Feierta-
gen Heilige Messe gefeiert werden kann. Da P. 
Thomas heuer erfolgreich mit seiner Doktorar-
beit fertig geworden ist und er in seine Heimat 
zurückkehren wird, mussten wir uns leider von 
ihm verabschieden. Wir gratulieren ihm recht 
herzlich zum erfolgreichen Abschluss seines 
Doktorats-Studiums hier in Innsbruck. Gleich-
zeitig sagen wir ihm ein großes Dankeschön für 
seinen treuen Dienst hier bei uns, für das Feiern 
der Gottesdienste, für seine Predigten und für 
seine Bereitschaft als Beichtvater da zu sein. 
Durch seine feinfühlige und aufmerksame Art 
ist er vielen Bewohnern in unserem Haus sehr 
ans Herz gewachsen. Mit etwas Wehmut sagen 
wir Aufwiedersehen und wünschen ihm alles 
Gute für die kommenden Aufgaben. 

„Vergelt‘s 
Gott...“
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Erntedankfeier im Haus St. Josef am Inn

 

„Du gabst o Herr mir Sein und Leben und Deiner 
Lehre himmlisch‘ Licht. Was kann dafür, ich 
Staub, Dir geben? Nur danken kann ich, mehr 
doch nicht.“ 
Diese Strophe aus der Singmesse von Franz 
Schubert ist vielen von uns sehr vertraut.

 

Die Jahreszeit des Herbsts ist immer auch ver-
bunden mit der Dankbarkeit der Menschen. 
Auch wenn wir in der Stadt leben, das Thema 
„Erntedank“ bleibt aktuell. Über die Ernte eines 
Jahrs hinaus ist uns in unserem Alltag und Le-
ben oft so vieles so selbstverständlich ohne unse-
rem Zutun geschenkt, dass wir uns den Liedvers 
zu Eigen machen können: 

„Nur danken kann ich, mehr doch nicht.“ 

So feierten wir unter diesem Motto am 13. Ok-
tober 2016 unser alljährliches Erntedankfest. 
Der Gottesdienst wurde von Pfarrer Mag. Her-

mann Röck feierlich zelebriert. Der Viller Chor 
gestaltete die Messfeier musikalisch mit, indem 
er  von Hans Pleschberger die Katschtaler Messe 
zur Aufführung brachte. 

Wie jedes Jahr bot die Agape im Anschluss an 
des Gottesdienst noch die Gelegenheit zum ge-
meinsamen Beisammensein und zu Gesprächen. 
So wurde in dieser Feier uns neu die Dimension 
der Dankbarkeit und Anerkennung bewusst für 
die materiellen und immateriellen Zuwendun-
gen, die wir erhalten haben und erhalten werden.

„Nur danken kann ich, 
mehr doch nicht…“
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Im Haus St. Josef am Inn leben Menschen unter-
schiedlicher christlicher Konfessionen zusam-
men. Neben dem Team der katholischen Seelsor-
ge mit Frau Sibylle Geister-Mähner und Herrn 
Andreas Geisler, steht im Haus auch der evange-
lischer Seelsorger Herr Meinhard Zeindl für Be-
gleitung und Gespräche zur Verfügung.

In den Bemühungen um Ökumene in unserer 
Hausgemeinschaft fand am 08. September 2016 
unter dem Motto „Kommt alle zu mir…“ nach 
längerer Zeit wiederum ein ökumenischer Got-
tesdienst statt. Gestaltet wurde diese Feier von 
der evangelischen Pfarrerin, Frau Hannah Hof-
meister, dem katholischen Diakon, Wolfgang 
Geister-Mähner, dem Team der Seelsorge und 
der Organistin, Frau Manuela Zotz-Mellauner. 
Als Leitwort wurde dabei die Stelle aus dem 
Matthäusevangelium genommen, in der es heißt:

 „Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwe-
re Lasten zu tragen habt. Ich werde euch Ruhe ver-
schaffen.“ (Mt 11,28)

In einer sehr eindrucksvollen und lebensnahen 
Predigt legte Pfarrerin Hofmeister dar, dass sich 
jede und jeder von uns mit einer mehr oder wei-
niger schweren großen Last im Leben abmüht. 
Diese Lasten erscheinen uns oft wie große, harte 
und kalte Steine. In diese Situation hinein spricht 
Jesus zu uns die Einladung: 
„Komm doch zu mir. Ich kann dich entlasten.“ 
Es geht nicht darum, dass Jesus meine Lasten 
wegzaubert. Sein Angebot ist ein anderes: Er will 
mir Kraft geben, die vorhandenen Lasten zu tra-
gen. Er will mir neue Perspektiven aufzeigen, 
neue Lebensmöglichkeiten trotz der Belastungen 
in meinem Leben.

Der Gottesdienst wurde von zahlreichen Bewoh-
nern des Hauses mitgefeiert und mitgetragen. So 
war diese Feier eine Bestärkung darin, miteinan-
der den Glauben zu teilen und zu leben.

Mag. Andreas Geisler
Seelsorger

Ökumenischer Gottesdienst 
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Besuch im Waltherpark

Der Kulturverein Vogelweide hat sich im Rah-
men des Bürgerbeteiligungsprozesse „Anprug-
gen“ 2014/15 gegründet und sich die Bespielung 
des Waltherparks für ein breites Publikum zum 
Ziel gesetzt.

Aus diesem Grund waren Bewohner des Haus 
Sankt Josef am Inn an einem heißen Spätau-
gusttag eingeladen am Oldie – Café teilzuneh-
men. Gemeinsam spazierten wir zum Walther-
park und durften uns mitten im Grünen an 
einem schön gedeckten mit Blumen geschmück-
ten Tisch setzen. Bei einer herrlichen Kaffeejau-
se mit guten Kuchenstücken wurden für uns alte 
Schallplatten mit bekannten Schlagern aufge-
legt. 

Der ein oder andere Bewohner wagte sogar ein 

Tänzchen mitten auf der Wiese. Es war ein sehr 
geselliger Nachmittag. 
Ein Dank gilt dem Kulturverein Vogelweide, 
der diesen Nachmittag ganz speziell für unsere 
Bewohner gestaltet hat. 

Spaziergang durch den schönen Park im 

Wohnheim Saggen

Teils zu Fuß und teils mit dem Heimbus mach-
ten wir uns auf den Weg ins Wohnheim Saggen. 
Dort spazierten wir durch den großen Park und 
bewunderten die bunt blühenden Blumen und 
schön angelegten Gemüse- und Kräuterbeete. 
Beim Seerosenteich beobachteten wir die vielen 
kleinen Fische und den Springbrunnen. Bevor 
wir uns auf den Rückweg machten, kehrten wir 
noch ins Kaffeehaus ein, wo wir im Schatten ei-
nen Eiskaffee sehr genossen. 

Tagesgestaltung



Josefs-Blattl

Die Zeitschrift des Haus St. Josef am Inn · Nr. 34 · 10/201618

Ein Nachmittag im Gartenhotel Maria The-

resia Heiligkreuz

An einem sehr sonnigen Nachmittag fuhren wir 
mit zwei Heimbussen nach Heiligkreuz. Unter 
großen Kastanienbäumen ließen wir uns die  
Jause gut schmecken. Eiskaffee, Eisbecher, Ku-
chen oder Kaffee, wurden uns von einer sehr 
freundlichen Kellnerin gebracht. Gestärkt be-
suchten wir dann den schönen Garten mit den 
blühenden Blumen und den kleinen Tieren. Af-
fen, Schweine, Ziegen und Hühner konnten wir 
beim Mittagsschlaf beobachten. Nach einem 
Besuch in der Kirche fuhren wir wieder mit vie-
len netten Eindrücken  zurück zum Haus St. 
Josef am Inn.

Fahrt zum Baggersee

Es war ein sehr schöner Sommernachmittag, als 
wir uns mit zwei Heimbussen auf den Weg zum 
Baggersee machten. Beim Baggersee angekom-
men, kehrten wir in das neue Restaurant ein, wo 
wir auf einer schattigen Terrasse bei einer wun-
derbaren Jause mit Kuchen, Eis und Kaffee uns 
verwöhnen ließen. Der Ausblick war einfach 
herrlich. Wir beobachteten das lustige Treiben 

im Wasser, und blickten bis zum Schloss Amras, 
das zwischen den Bäumen sehr gut sichtbar war. 
Es war ein sehr gemütlicher Nachmittag!

Besichtigung der Wallfahrtskirche Heilig-

wasser 

Trotz Regens brachen wir an einem kühlen 
Sommertag nach Heiligwasser auf. Unsere Lau-
ne war gut und trotz schlechten Wetters genos-
sen wir die Fahrt durch den Wald bis zum Kir-
cherl. Dort wurden wir bereits von Pater Norbert 
und Mesner Franz erwartet. Beide begleiteten 
uns in die Kirche und Pater Norbert erzählte die 
Entstehungsgeschichte von Heiligwasser. Nach 
einer kurzen Andacht zündeten einige von uns 
bei der Lourdesgrotte ein Kerzerl an.  Ein Grup-
penfoto vor der Kirche durfte natürlich auch 
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nicht fehlen. Aber dann freuten wir uns alle auf 
Kaffee, Tee und Kuchen im Gasthaus Heilig 
Wasser. In der alten Holzstube war es sehr ge-
mütlich und alle fühlten sich bei netten Gesprä-
chen wohl.

Besuch im Seifenladen Walde

Ein kleiner Spaziergang am Inn führte uns zum 
Seifenladen Walde in der Innstraße. Dort wurde 
uns erklärt, dass früher genau hier die älteste 
Seifenfabrik Österreichs stand, bevor sie nach 
Arzl „auswanderte“. In diesem kleinen Geschäft 
erfuhren wir über die unterschiedlichsten Sei-
fen, Reinigungsmittel, Cremen und Tinkturen 
der Firma Walde. Auch alte Gerätschaften, wie 
zum Beispiel einen Seifenschneider, durften wir 
bewundern. Nach einer kurzen Führung hatten 

wir noch Zeit, das eine oder andere zu „errie-
chen“ oder zu erstehen. Zum Abschied bekam 
ein jeder von uns eine kleine Seife zum Auspro-
bieren mit. 

Da das Wetter sehr schön war, genossen wir den 
Rückweg durch den Waltherpark und an der In-
npromenade, bis wir wieder beim Haus St. Josef 
am Inn ankamen. 

Monika Schlögl, Tagesgestaltung
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Herzlichen Glückwunsch …

Anna Meisslitzer	 02.07.1931
Filomena Rösch	 04.07.1914
Pia-Maria Bonvecchio	 07.07.1926
Charlotte Rottleuthner	 10.07.1923
Anna Lindner	 12.07.1925
Christine Franzelin	 14.07.1935
Ingeborg Lemaire	 14.07.1929
Josefa Rinnergschwentner	 18.07.1920
Magdalena Fabritius	 25.07.1923
Ingeborg Rott	 25.07.1931
Dr. Helmut Macht	 27.07.1930
Henriette Hirsch	 29.07.1931
Mag. Dr. Helmut Morscher	 30.07.1929

… den im Juli Geborenen

Frau Ingeborg Rott feiert ihren 85. Geburtstag

Sr. Agnes und Herr Pfurtscheller gratulieren Frau 
Henriette Hirsch

Frau Anna Lindner freut sich über Blumen von Sr. Agnes

Frau Josefa Rinnergschwentner wird von ihrer Tochter 
zur Feier begleitet

Herr Dr. Elmar Morscher erhält Glückwünsche 
von seiner Frau und Sr. Agnes
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… den im August Geborenen
Theresia Holzknecht	 01.08.1924
Bernhard Grüll	 02.08.1920
Irma Wilhelmer	 02.08.1941
Bertha Brüll	 08.08.1930
Helene Niederkofler	 16.08.1927
Vinzenz Wolf	 18.08.1927
Dr. Helmut Petter	 25.08.1930

Herzlichen Glückwunsch …

Frau Theresia Holzknecht freut sich über gute Wünsche 
von Frau Maier und Dr. Juranek

Frau Helene Niederkofler bekommt Glückwünsche von 
ihrer Tochter und Herrn Dr. Juranek

Herr Dr. Juranek überreicht Frau Bertha Brüll Blumen und 
Geburtstagskarte

Mag. Andreas Geisler begrüßt die Geburtstagskinder

Frau Schlögl und Herr Dr. Juranek gratulieren
Herrn  Vinzenz Wolf
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Herzlichen Glückwunsch …

Josefa Auer	 07.09.1934
Eleonore Fritz	 07.09.1936
Johanna Zink	 15.09.1944
Gertrud Pöham	 21.09.1918
Herlinde Joris	 22.09.1923
Rosa Ablinger	 28.09.1920
Paula Wenzel	 28.09.1920
Theresia Mayer	 29.09.1935
Matthias Torggler	 29.09.1953

… den im September Geborenen

Frau Josefa Auer feiert ihren ersten Geburtstag 
hier im Haus

Herr Matthias Torggler freut sich über Glückwünsche 
und musikalische Begleitung

Frau Eleonore Fritz feiert zum ersten Mal bei uns 
Geburtstag

Tochter und Heimleiter gratulieren Frau Paula Wenzel

Frau Gerlit Dietrich bekommt Blumen von Herrn Dr. 
Juranek überreicht
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Josefs-Blattl

Wir gedenken
 
unserer Verstorbenen

August

September

Juli
Franziska Holzhammer
Heinrich Frank
Anita Jahn

Juliana Ruech
Gertraud Maier

Margareth Lorenz
Margareth Unterwaditzer
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Bewohnerinnen und Bewohner,

Juli

die wir herzlich willkommen heißen

Eugen Gerstgrasser

Mathilde Rettenmoser

Paula Schier

Erich Hafeneder

Irmgard Wilhelmer

Thomas Bacher

Bernhard Grüll

Otto Lintner

Manfred Tschugg

Erna Herrmann

August

September
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Terminvorschau – Seelsorge

03. Oktober 2016		  14:30 Uhr
10. Oktober 2016		  14:30 Uhr
17. Oktober 2016		  14:30 Uhr
24. Oktober 2016		  14:30 Uhr
31. Oktober 2016		  14:30 Uhr

01. November 2016		  09:30 Uhr

10. November 2016 		 09:30 Uhr

05. Dezember 2016	                   ab 14:00 Uhr

08. Dezember 2016		  09:30 Uhr

21. Dezember  2016	                   ab 14:30 Uhr 

22. Dezember 2016	                   ab 14:30 Uhr 

25. Dezember 2016 		  09:30 Uhr

26. Dezember 2016		  09:30 Uhr

01. Jänner 2017		  09:30 Uhr

06. Jänner 2017		  09:30 Uhr

Oktober 2016 bis Jänner 2017

Oktoberrosenkranz-Andachten 
in der Hauskapelle 

Gottesdienst zum  Fest Allerheiligen

Gedenkgottesdienst für die Verstorbe-
nen des letzten Jahres

Nikolausfeier – Der Nikolaus besucht 
die einzelnen Wohngruppen im Haus 

Gottesdienst zum Fest 
Mariä Empfängnis

Weihnachtsfeier für die Bewohner des 
Ost- und Nord Hauses

Weihnachtsfeier für die Bewohner des 
West Hauses

Weihnachtsgottesdienst

Wort-Gottes-Feier zum Stefanitag

Neujahrsgottesdienst 

Gottesdienst zum Dreikönigsfest

Heilige Messen 
finden jeden Sonntag und Donnerstag um 09:30 Uhr 

in der Hauskapelle statt.
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Entspannung im Garten des Saggener Wohnheimes

Unser verdienter Buchhalter, Herr Erich Rützler, feiert 
Geburtstag im Kreise seiner Mitarbeiter

Fleißige Mitarbeiterinnen bei der Herstellung von 
Zwetschkenmarmelade

Fit, mach mit

Sommerliche Teamsitzung im Gasthaus Dollinger
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Im Waltherpark schwingen wir das Tanzbein

Wir erleben Seife mit allen Sinnen

Frau Sillober bei der Verkostung 
des selbstgebackenen Apfelstrudels

Verabschiedung von Frau Cveta Vuletic in die Pension 
nach 25 Dienstjahren in der Reinigung

Man unterhält sich prächtig, 
während die Oldtimer fahren



Haus St. Josef am Inn


